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NOTIZEN [BEATS II . ZURLAUBEN] UEBER DIE IN ZUERICH GEFUEHRTEN

VERHANDLUNGEN IN ZUSAMMENHANG MIT DEM KLEINODIENSTREIT

"Von wegen der deposition der königlichen Kleinodien by H. Bürgermeister [ von

Zürich 3 Johann Heinrich ] W a s e r den bericht empfangen was [ der frans . ]

H. Ambassador [ Jean De l a Barde]  geschriben 3 so woll Jrrme in parti¬

culari als der Oberkheit [ Bürgermeister und Rat ] cum sigillo Volante Jnhalts 3

das wyl die hauptlüth [ Thomas ] Werdtmüller 3 [Dietegen ] Holz¬

halb  und [ Hans ] Hofmeister  Jungst Zuo Baden [ an der Jahrrechnung ?]

Jnen angeredt undt ersuocht habend 3 zuo verschaffen das Jnen uff die Khlein-

odien geldt Jnnerhalb 2 Monaten erleit werde 3 woho nit wollen sy dieselbige

verkhauffen . So khotine er nit underlassen 3 Jnen hiemit anzedüten 3 das wofehr

sy die Khleinoder nit widerumb H. Obersten [ Johann Jakob ] R a a n in syn hand
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restituieren und anderstwohin verablienieren oder verkhauffen wurden das sy

die Oberkheit sich an Jren eignen Ansprachen , desglychen Jre Handels undt

Kauffluth , auch sogar die Jm dienst sich befindende Hauptlüth in Jren Schul¬

den und ansprachen Zuo entgelten haben möchten . Welches schryben nun er H.

Bürgermeister nit rathsam funden dem gantzen Rath fürzeleggen , sonders Zwahr

etlichen Herren woho es sich gebürt participiert und wyl Jn den seinigen

[Schreiben ] vermeldet war , das er Zuvor sich Jnterponieren solle , und wan er

asseurance haben möge , von den Hauptlüthen , das sy die Khleinothien Jnnert 2

Monaten nit Verkhauffen wollen möge er dan den Oberkheitlichen brieff hinder¬

halten derhalben er H. Bürgermeister den H. Werdmüller 2 mahl bschikht , Jn

befragt , ob die Khleinothien mit Jren Siglen unverseert , und verwahrt noch

by handen syen : Und Was syn maynung hierüber were : der geandtwortet das Ja

die Khleinothien in guoter Sicherheit , und wan H. Ambassador Jn 2, 5, 4 oder

6 Monaten geldt darauff erleggen werde syen sy Zefriden . praetendiere aber

gägen den hauptlüthen [ einer davon , der gleichfalls Forderungen zu stellen

hatte , war Gardehptm . Heinrich  II . Zurlauben ] , so Jn Frankhreych geldt

daruff empfangen , ein Rechnung und billichmässige ersetzung Ehe er dise

khleinodien von handen lassen wolt.

Hach unserm begären wye wir wytters Zuo procedieren haben und sonderlich das

man uns ein gwüssen tag bestimmen wolle da wir umb den anderweitigen hinder¬

lag ein oberkheitliche Urkhundt erlangen mögen , diewyl bis hero mit güete sol¬

che restitution nit erhalten.

Jst uns von H. Sekhelmeister [ Hans Konrad ] Werdtmüller,  us befelch

H. Bürgermeisters Donstags [ 11 . September ] anzeigt worden , das er dis tags

dem H. Ambassadoren schryben wolle , syner andtwort erwarten , mich dan dersel-

bigen berichten , und grad darmit ein tag bestimen . . . Mit Jr . [ Rat Hans Lud¬

wig ] Schneeberger  handt wir ein par stund wytleuffig gredt . Aber

er uff diser Meinung entlieh Pliben , das wir Zuvor man gemeinlich Zesamenträ-

tet ein abrechnung thuen umb das empfangne also ein regulier tag halten undt

helffen nach mitten trachten , geldt Zebkhumen : die Khleinodien syen an guetem

sichern ohrt . er habs Zwahr Hie gesähen . Man solle nit der schalen nachsezen

aber dem Khernen.

Hingägen Jch Jme replicirt , Vor allen dingen Hothwendig sye die erscheinung

der Kleinothien , und déposition Jn ein wrparthysche hand , alsdan khöne man

mit einmüetigem Zuothun nach geldtmitlen trachten . Zwahr er vermeinen wollen

es reyche solches dem H. Werdtmüllem Zuo Unehren , aber wir protestiert das

man solches nit suoche , sonders da er fyn guotwilig werde die von handen ge-
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ben sye es Jmme rühmlich , dan Niemandt Jme syner eignen Ansprach selbs Rich¬

ter und selbs sich mit gwalt bezalt Ze machen fuog hete und so er ettwas über

den einen und andern Zekhlagen wusste , sye guot Recht darumb , betreffe die

generalitet nit ahn . Alles mit mehrerm " .

AH 62 , 95 - 98 - Blatt 96V bis 98 leer
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